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62 Dienstboten - Gesetz.

7 . Gepäckstücke, wie Hutschachteln , Handtaschen , Packete , Stöcke , Schirme , werden frei be¬
fördert ; für jedes größere Stück Gepäck sind bei Tag - und Nachtfahrten M Pst zu
entrichten .

§ . 23.
Für Fahrten in der Zeit von Abends 9 Uhr bis Morgens 6 Uhr im Sommer (April

bis September ) und für Fahrten in der Zeit von Abends 8 Uhr bis Morgens 7 Uhr im Win¬
ter , ist sowohl bei Zeitfahrten (§ . 19) als bei Tourfahrten (8- 2V) die doppelte Fahrtaxe zu
entrichten .

Wird eine Zeitfahrt von 9 bezw . 3 Uhr Abends begonnen und erst nach dieser Zeit be¬
endet , so ist für denjenigen Teil der Fahrt , welcher nach diesen Stunden ausgeführt wird , die
doppelte Taxe zu entrichten . Derselbe Grundsatz gilt für Zeitfahrten , welche zwar vor Morgens
6 bezw. 7 Uhr begonnen werden , aber über diese Zeiten hinaus daueru . Dabei ist aber für die
zur Tageszeit begonnenen Viertelstunden nur die einfache , für die zur Nachtzeit begonnenen
die doppelte Taxe zu berechnen .

Für eine einfache Tourfahrt innerhalb der Stadt (§ . 19ä . § . 2VI . ) , welche vor 9 bezw .
8 Uhr Abends beginnt oder nach 6 bezw . 7 Uhr Morgens endet , für eine andere Tourfahrt
(8 - MIl .) , wenn sie nicht mehr als 15 Minuten in die Nachtzeit , sonst aber in die Tageszeit
fällt , wird stets nur einfache Taxe vergütet .

8 - 24 .
Dein Droschkenführer ist untersagt , Zahlungen über den Tarif hinaus und Trinkgelder

zu verlangen .
§ . 26.

Beschwerden entscheidet das Bezirksamt . Wenden sich Fahrgast und Droschkenführer zur
Schlichtung eines ausgebrochenen Streits sofort an die Polizeibehörde , so hat den Zeitaufwand
für diese Fahrt der Fahrgast nur dann zu entschädigen , wenn er der unterliegende Teil ist.

Gesetz
vmn 3. Februar 1868 über die Rechtsverhältnisse der Dienstboten .

§ . 1 . Der Vertrag zwischen dem Dienstboten und der Dienstherrschaft , wodurch der eine
Teil zur Leistung häuslicher oder landwirtschaftlicher Dienste während eines längeren Zeit¬
raums , der andere Teil zur Zahlung eines bestimmten Lohnes , sowie zur Leistung eines an¬
gemessenen Unterhalts sich verpflichtet , ist verbiudlich abgeschlosseu , sobald über die Art der zu
übernehmenden Dienste im Allgemeinen uud über den Betrag des Dienstlohnes Einigung erfolgt ist .

Jnsoferne der Inhalt des abgeschlossenen Vertrages nicht abweichende Bestimmungen festsetzt,
richten sich die Rechte und Verbindlichkeiten der Vertragsperfonen nach den folgenden Vorschriften .

§ . 2 . Die Einhändigung und Annahme eines Haftgeldes gilt als ein Beweis des abge¬
schlossenen Vertrages .

Einseitige Zurückgabe oder Ueberlasfuug des Haftgeldes löst den Vertrag nicht auf .
Das den Dienstboten etwa gegebene Haftgeld wird auf den Lohn abgerechnet .
§ . 3 . Für die zu häuslichen Diensten gemieteten Dienstboten beginnt die Dienstzeit am '

zweiten Weihnachtstag , — zweiten Ostertag , — Johannistag , ^ Michaelistag
und dauert bis zu dem jeweils nächstfolgenden dieser Tage .

Bei der Miete zu Dienstleistungen in der Landwirtschaft gilt der Vertrag als für ein Jahr
abgeschlossen und beginnt am zweiten Weihnachtstag . Dasselbe gilt bei den Dienstboten , welche
sowohl zu landwirtschaftlichen , als zu häuslichen Diensten gemietet werden .

Bei dem Gedinge monatlicher Zahlung gilt der Vertrag als auf die Dauer eines Monats
geschlossen.

§ . 4 . Der Vertrag , welcher bei den auf ein Jahr gemieteten Dienstboten nicht sechs
Wochen , bei den auf ein Vierteljahr gemieteten nicht vier Wochen oder bei monatsweise gemie¬
teten Dienstboten nicht vierzehn Tage vor Ablauf der Dienstzeit gekündigt wird , ist als für
die gesetzlich unterstellte Dauer der Dienstzeit stillschweigend erneuert anzusehen .

H. 5 . Die Vorschriften der Paragraphen 3 uud 4 finden keine Anwendung , wenn abwei¬
chende Bestimmungen durch Ortsgebrauch hergebracht sind und dessen Bestehen durch einen Be¬
schluß des Gemeinderats festgestellt und öffentlich bekannt gemacht wurde .
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§ . 6 . Dienstboten haben sich allen , ihren Kräften und dem Inhalt des Dienstvertrags
entsprechenden Verrichtungen nach Anordnung der Dienstherrschaft zu unterziehen und sich der
Ordnung des Hauses zu unterwerfen .

Die Dienstboten sind nicht berechtigt , sich in den ihnen aufgetragenen Verrichtungen ver¬
trete » zu lassen .

Sie müssen , selbst wenn sie nur zu gewissen Diensten angenommen sind , nötigenfalls und
vorübergehend auch anderweite , ihren Verhältnissen nicht unangemessene Verrichtungen nach
Anordnung ^ der Dienstherrschaft übernehmen .

Für Schaden , welchen der Dienstbote der Herrschaft zugefügt , hat er nach Maßgabe der
allgemeinen landrechtlichen Bestimmungen über Schadenersatzpflicht Ersatz zu leisten .

§ . 7. Die Dienstherrschaft ist verpflichtet zur Leistung des Lohnes und Unterhalts des
Dienstboten in Kost und Wohnung , wie solche für Dienstboten der gleichen Art üblich sind .

Die Ausbezahlung des Lohnes erfolgt am Ende der Dienstzeit .
Wird nach Ablauf der Dienstzeit der Vertrag fortgesetzt , so darf die Zahlung der Hälfte

des verfallenen Lohnes um vier Wochen verschoben werden .
Das auf die Dauer eines Jahres gemietete Gesinde kann verlangen , daß ihm nach vier Monaten

der Dienstzeit ein Viertel , nach acht Monaten ein weiteres Viertel des Jahreslohnes ausbezahlt werde .
§ . 8 . Wird ein Dienstbote ohne eigenes grobes Verschulden krank , so hat die Dienstherr¬

schaft ihn acht Tage lang zu verpflegen und die Kosteu für den Arzt uud die Arzueien zu übernehmen .Sie ist indessen berechtigt , den Kranken in öffentlichen Krankenanstalten unterzubringen .
8 . 9 . Stirbt ein Dienstbote , so können seine Erben den Lohn nur für die Zeit bis zumEintritt der Erkrankung fordern .
Die Begräbniskosten fallen dem Dienstherrn nicht zur Last .
§ . 1l). Die Dienstherrschaft ist berechtigt , das Gesinde ohne Aufkündigung sofort zu entlassen :
wegen völliger Unfähigkeit zu den übernommenen Dienstleistungen , sowie wegen Verhinde¬

rung bei deren Besorgung , insofern solche dnrch eigenes Verschulden des Dienstboten veran¬
laßt wurde oder aus zufälliger Entstehung über vierzehn Tage andauerte , wegeu Untreue , hart¬
näckigen Ungehorsams , wegen Uusittlichkeit , überhaupt wegeu solcher Handlungen , welche nach
ihrem Wesen mit dem für das Dicnstbotenverhältnis erforderlichen Vertrauen , oder mit der
häuslichen Ordnung uuvereinbarlich sind .

§. 11 . Das Gesinde ist besngt , den Dienst ohne Aufkündigung sofort zu verlassen :
wenn der Dienstbote durch schwere Erkrankung zur Fortsetzung des Dienstes unvermögend ist,wenn die Dienstherrschast in Gant gerät , wenn sie den Wohnort bleibend verändert oder

den Dienstboten nötigen will , längere Reisen in entfernte Gegenden mitzumachen ,weun sie den Dienstboten mißhandelt , ihm Unsittliches ansinnt oder ihn vor solchen Zu¬
mutungen Anderer , die zur Familie gehören oder im Hause regelmäßigen Zutritt haben , nicht
schützen konnte oder wollte ,

wenn sie dem Dienstboten den Lohn über die Verfallzeit vorenthält oder ihm den nöti¬
gen Unterhalt verweigert , sowie überhaupt wegen solcher Handlungen der Dienstherrschaft , welche,wie die angeführten , mit den dem Gesinde gegenüber der Herrschaft nach dem Dienstbotenver -
hältnisse zustehenden Anforderungen uuvereinbarlich find .

§ . 12 . Der auf länger als ein Vierteljahr abgeschlossene Vertrag kann vor Ablauf der
Dienstzeit mit Frist von sechs Wochen aufgekündigt werden , wenn das Hanpt der Familie oderdas Mitglied derselben stirbt , für dessen besondere Bedienung das Gesinde gemietet worden ist .

§ . 13 . Wenn der Dienstbote während der Dienstzeit gemäß § . 1V entlassen wird oder aus¬tritt , so kann er nur uach Maßgabe der Daner des Vertragsverhältuisses Anspruch auf die Ge¬
genleistungen des Dienstherrn erheben .

Das Gleiche gilt in den Fällen des § . 12.
§ . 14 . Wenn ein Dienstbote vertragswidrig den Dienst nicht antritt , unbefugt austrittoder gemäß § . 1« , und zwar in Folge eigenen Verschuldens , entlassen wird , so kann der Dienst¬

herr , ohne daß eine gerichtliche Auslösung des Vertrags , eine Verzugsetzung oder der Beweisdes Eintritts und Betrags des Schadens nötig fällt , statt der Erfüllung des Vertrags eine
Entschädigung verlangen oder in Anrechnung bringen , welche sich auf die Hälfte des Viertel¬
jahrslohnes belauft . Weun Dienstboten für landwirtschaftliche Geschäfte in der Zeit vom Junibis einschließlich Oktober vertragsbrüchig oder entlassen werden , so erhöht sich die Entschädigungauf den vierten Teil des Jahreslohnes .

§ . 15 . Dem Dienstherrn steht zur Sicherung seiner Entschädigungssorderuug gegen den
Dienstboten an der in seine Wohnung eingebrachten Habe desselben , mit Ausnahme der zumtäglichen Gebrauche unentbehrlichen Kleidungsstücke , ein Rückbehaltungsrecht zn .Wenn der Dienstherr nicht innerhalb sechs Tagen seine Entschädigungsklage gegen den
Dienstboten bei dem zuständigen Richter anhängig macht , oder nicht innerhalb acht Tagen nach
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Erwirkung eines rechtskräftigen obsiegenden Urteils den Zugriff auf die rückbehaltene Habe
beantragt , so erlischt das Rückbehaltungsrecht .

§ . 16 . Wird ein Dienstbote von der vertragschließenden Herrschaft unbefugter Weife nicht
angenommen oder vertragswidrig entlassen , oder nimmt er aus Verschulden des Dienstherrnnach 8- 11 seinen Austritt , so kann er , außer dem Lohne für die abverdiente Zeit , ohne daßeine gerichtliche Auflösung des Vertrags , eine Verzugsetzung oder der Beweis des Eintrittsund Betrags des Schadens nötig fällt , statt der Vertragserfüllung eine Entschädigung verlan¬
gen , welche die Hälfte des Vierteljahrslohnes beträgt . Wenn Dienstboten für landwirtschaft¬liche Geschäfte in der Zeit vom Oktober bis einschließlich Februar nicht angenommen , entlassenwerden oder austreten , so erhöht sich die Entschädigung auf den vierten Teil des Jahreslohnes .

8 - 17 . Bei monatweise vermietetem Gesinde beläuft sich die Entschädigung auf den Be¬
trag des Lohnes für einen halben Monat .

8 - 13 . Sowohl den Dienstherren , als den Dienstboten bleibt in den Fällen der vorher¬
gehenden Paragraphen vorbehalten , einen höheren Schaden gerichtlich geltend zu machen .

8- 19 . Wer einen Dienstboten , der unbefugter Weife den Dienst nicht angetreten hat oder
unbefugter Weise aus dem Dienste ausgetreten ist , wissentlich vor Bereinigung seiner früher
eingegangenen Verbindlichkeiten in ein neues Dienstverhältnis ausnimmt , kann von dem be¬
schädigten Dienstherrn gerichtlich zum Ersätze des durch den Vertragsbruch entstandenen Schadens ,soweit solcher nachgewiesen wird , angehalten werden .

Meldungen bei Ein- und Anszng oder Wegzug von hier .
Auszug aus der Verordnung über das polizeiliche Meldewesen .

8 - 9-
In Städten von mindestens 3VM Einwohnern ist jeder Einzug und jeder Aus¬

zug spätestens drei Tage nach seinem Beginn schriftlich bei der Ortspolizei -
behörde nach Formular ZZ anznzeigen :

vou dem Besitzer des Wohnhauses oder dem von ihm oder für ihn aufgestellten Ver¬
malter bezüglich des Ein - oder Auszuges , melcher
1 . ihn selbst und seine mit ihm wohnenden Angehörigen .
2 . die übrigen in seinem Haushalt wohuenden Personen , wie Dienstboten , Gesellen ,Gehilfen , Lehrlinge , Schlaflente , Pfleglinge ,3 . feine Mieter ,
4 . die in dem Hanshalte des Mieters wohnenden Personen , wie Angehörige , Dienst¬boten , Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge , Pfleglinge und die von dem Mieter aufgenom¬menen Schlaflente , Aftermieter und deren Angehörige , soweit alle diese Personenmit dem Mieter zugleich ein - oder ausziehen ,
berührt ;

b . von dein Mieter bezüglich jedes Ein - oder Auszuges der mit ihm wohnenden Fami¬
lienangehörigen , Dienstboten , Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge , Pfleglinge , Aftermieter ,Schlaflente , welche mit seiner eigenen Wohnungsveränderung nicht zusammenfällt .Kinder uuter vierzehn Jahren können außer Betracht bleiben .

Für jede Person ist die Anzeige auf eine besondere Jmpresse zu schreiben . Nur bei
Meldungen , die sich auf ein Familienhaupt beziehen , können Kinder auf das gleiche Blatt ge¬schrieben werden .

*) Die bezüglichen Impressen können beim Paßbureau nnd bei den Polizeistationen unentgeltlich in Empfanggenommen und in vorgeschriebener Weise ausgefüllt ebenda abgeliefert werden .
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